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Eine Botschafter-Hochzeit und die Fragen danach

Uniformen für Diplomaten statt
schwarz-in-schwarz

Heiri Frei

ranz blankart, ehemaliger

Staatssekretär in
eidgenössischen Diensten und
Dragoner-Oberst a.D.,
hat, als er noch in Amt und
Würden stand, diplomatisch,

wie es sich gehörte, hausintern
ventiliert, ob es denn nicht angezeigt
wäre, für die schweizerischen

Diplomaten eine spezielle
Uniform zu kreieren.

Warum nicht? Schauen wir
doch nur einmal hin, wie es an
einem grossen Staatsempfang in
unserem Bundeshaus zu und
her geht. Da kommen die
Damen und die Herren aus den
exotischen Ländern in ihren
Nationaltrachten mit traditionellem

Kopfschmuck, mit Fez
oder Turban, eingehüllt in kostbare

Seide und Tücher, und die
Vertreter der wenigen noch
existierenden Monarchien in
schmucker Uniform, reich mit
Orden dekoriert, mit Sporen
aus Silber an den Stiefeln.

Und wir Schweizer? Schwarz
in schwarz und grau in grau!
Cutaway oder Schwalbenschwanz

nennt sich dieses

komisch anmutende Kleidungsstück,

welches sonst nur noch

von Zirkusdirektoren und Orchesterdirigenten

getragen wird. Aber man stelle
sich einmal vor, der Herr Botschafter
überreichte das Beglaubigungsschreiben

seiner königlichen Majestät in
unserer Nationaltracht, will sagen im
Chüermutz und Sennechäppli.

Kapitän zur See als Brautvater

Spätestens nach der unlängst erfolgten
(Jahrhundert)-Traumhochzeit von
Botschafter Thomas Borer mit der so

genannten US-Schönheit Shawne Fiel¬

ding in dem kleinen Aarestädtchen
Solothurn müsste klar geworden sein

(Franz Blankart war übrigens auch

dabei): Für unsere Diplomaten müssen

jetzt endlich Umformen her! War das

doch ein Luege: Marinesoldaten mus-
sten mit «Uniformbewilligung für aus-
serdiensdiche Angelegenheiten» von
der US-Botschaft ausgeliehen werden,
während Brautvater George Malcom

Fielding in der Uniform eines Kapitäns
zur See (auch ausserdiensdich und
wahrscheinlich ohne Bewilligung)
seine Tochter zum Traualtar begleitete.
Und unsere Schweizer? Wieder einmal
schwarz in schwarz, grau in grau.

Wie wäre das doch anders gewesen,
hätten da bei der St.Ursenkathedrale
Stagiers aus dem Eidgenössischen
Departement für auswärtige
Angelegenheiten in Uniform als Kadetten mit
Epauletten aus echtem Schweizer Gold
Spalier gestanden? Überdies, als

unverkennbares Zeichen unserer immer¬

währenden und bewaffneten Neutralität,

auf der Brust, links, gut sichtbar

montiert, das Offizierstaschenmesser

mit dem Label «Made in Switzerland».
Daneben Mathis Cabiallavetta in der
Uniform eines UBS-Verwaltungsrats-
präsidenten a.D. oder der Thurgauer
Nationalrat Ernst Mühlemann,
hochdekoriert als Fürst von und zu Lilienberg.

(Beide Herren waren bei dem

Spektakel auch dabei, schwarz
in schwarz.)

Welche Schweiz?

Gott sei Dank gab es da noch

an die 300 geladenen Gäste, so
den Generalsekretär der
Schweizerischen Bischofskonferenz

(angemessener wäre

zwar eher ein Erzbischof gewesen,

doch hätte dieser aus

Vaduz eingeflogen werden
müssen), ferner Brautjungfern
in jeder Menge und in goldbeigen

Kleidern und natürlich ein
200 Meter langer, roter
Teppich, ausgelegt von der Kirche
bis zu jenem Palais, wo einst
der Adel und jetzt die
Hochzeitsgäste zu tafeln pflegten.

Als biederer Eidgenosse bin
ich zu dieser Traumhochzeit
natürlich nicht eingeladen worden.

Ich hätte ja auch keinen

passenden Kittel gehabt. So habe ich
denn mit einem Stumpen und bei
einem Bier Borers Amerikanisierung als

Zaungast mitverfolgt und dabei räsoniert

und räsoniert.
Worüber? Welche Schweiz, welche

Schweizerinnen und welche Schweizer

vertritt nun eigendich Botschafter
Borer im Ausland, genauer im
deutschsprechenden Berlin?

Allfällige Antworten, die mir weiter
helfen könnten, nimmt, wie man mir
versicherte, die «Nebelspalter»-Redak-
tion gerne entgegen.

'ie ware das doch ganz

anders gewesen,

hätten Bundeshaus-Stagiers

in Uniform als Kadetten

mit Epauletten aus

echtem Schweizer Gold

dem Botschafter

Spalier gestanden.
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